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Zeitung

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

283. Halle, Mittwoch den 4. December 1850.
Hierzu eine Beilage.

g. Mit Bezug auf die in Nr. 257 des Couriers enthaltene Benachrichtigung des Direktoriums der Francke'ſchen Stiftungen
Pp und die derſelben meiner Seits hinzugefügte Mittheilung, zeige ich hieſigen und auswärtigen geehrten Leſern hierdurch an, daß

unſere Zeitung mit Beginn des nächſten Jahres 1851 in dem bisherigen Schwetſchke'ſchen Verlage und unter
der bisherigen Redaktion des Herrn Dr. Schadeberg erſcheinen wird. Dieſelbe wird unter dem Titel:

J Der Halliſche Conrierbis

i I 2 9u (im Schwetſchke'ſchen Verlage)
Ver Zeitung für Stadt und Landtellen herausgegeben werden, ſo daß zwiſchen dem bisherigen, jetzt von den Francke'ſchen Stiftungen angenommenen Titel, welcher

ſ. Z. von uns ganz allein gewählt worden, genau unterſchieden werden kann.

Der vierteljährliche Abonnementspreis iſt der unveränderte des Couriers, nämlich 221 Sgr., ſofern die
Alles j Abnahme unmittelbar von uns geſchieht, und 267/, Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen Poſtanſtalten dagegen ſind wir durch
z das Aufhören des bisherigen Pachtverhältniſſes in den Stand geſetzt, mehrere Erweiterungen bei unſerer Zeitung eintreten zuinſt. laſſen. ünſere Zeitung wird, wie gegenwärtig, ſechsmal in der Woche, jedoch täglich zwei Mal (ein Mal früh und
dchen J das zweite Mal in den Nachmittagsſtunden) und überdies in vergrößertem Formate erſcheinen. Außerdem werden, wie
nuar bisher geſchehen, nöthigenfalls Extrablätter ausgegeben und telegraphiſche Nachrichten mitgetheilt werden. Auch tritt
Nahe J hinſichtlich der Jnſertionsgebühren dadurch eine Ermäßigung ein, daß der Raum der gewöhnlichen dreiſpaltigen Zeile bei
ſtraße N dem vergrößerten Formate nur mit 13/, Sgr. berechnet werden wird.

Wie bisher werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden ſowohl wie von Privatperſonen
aufgenommen und bemerken wir hierzu, daß auch alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende

n. Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Wohllöblichen Landraths-Officiums des
Saalkreiſes durch unſer Blatt zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

un Die Tendenz unſerer Zeitung wird, wie ſich von ſelbſt verſteht, unverändert dieſelbe bleiben. Wir werden das
Aug. J Princip der conſtitutionellen Monarchie, die Grundſätze der verfaſſungsmäßigen Freiheit und den Gedanken eines einigen,
urts- J mächtigen Deutſchlands mit Preußen an der Spitze nach wie vor mit jener Unabhängigkeit vertreten, welche nur ihre Ueber
laſſen zeugung, nie aber Gunſt oder Ungunſt, Vortheil oder Nachtheil von Hohen oder Niederen in die Wagſchale für ihre Beur-
Kin J theilung wirft. Einzelnen Angelegenheiten von großer nationaler Bedeutung, wie der edeln Schleswig-Holſteiniſchen
bitten Sache, wird fortwährend unſere eifrigſte Betheiligung gewidmet ſein. Auf dem Gebiete der vaterländiſchen Gewerbe, der

verle Land wirthſchaft und des Handels erſtreben wir Folgendes:
ſt er Wir wollen für unſere vaterländiſchen Gewerbe eine auf Schutz und techniſche, ſowie ſittliche Ausbildung gerichtete
0 nationale Gewerbspolitik, welche in der weiſen Beſchützung und eifrigen Pflege aller unſerer Gewerbskräfte nicht nur ein er
in giebiges Finanzmittel, ſondern vorzüglich ein wirkſames induſtrielles Erziehungsmittel anerkennt und befolgt. Wir wollen für

unſere vaterländiſche Land wirthſchaft Schutz der landwirthſchaftlichen Arbeit gegen alle äußeren und inneren Feinde, ſowie
Jnſtitute und Mittel zur Beförderung der Landeskultur und landwirthſchaftlichen Jntelligenz; wir wollen für unſern vater

S 3



ländiſchen Handel, in gebührender Würdigung eines den heimiſchen Intereſſen entſprechenden Schutzes, Freiheit im Jnnern
von allem und jedem Drucke und Abweiſung jeglicher Selbſtſucht und Ungerechtigkeit des Auslandes, ſowie ſachkundige und
energiſche Vertretung auf allen fremden Handelspunkten. Mittheilungen von Neuigkeiten aus dieſen Gebieten werden, wie
bisher, in größerem Umfange erfolgen.

Unter dieſen Verhältniſſen hoffen wir die Wirkſamkeit, welche zu unſerer großen Befriedigung von einem überaus zahl-
reichen Leſerkreiſe oft mit aufmunterndſter Theilnahme begleitet wurde, auch für die Folge fortzuſetzen.

Unſer Expeditions-Local wird das bisherige in der Schwetſchke'ſchen Sortimentsbuchhandlung am
Markte ſein, woſelbſt wir alle unmittelbaren Beſtellungen auf unſere Zeitung, ſowie die zur Jnſertion beſtimmten Be-
kanntmachungen abzugeben bitten.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſe-
res Zeitungstitels (Halliſcher Courier bei Schwetſchke) zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zu
ſendungen von Bekanntmachungen c. für uns unter der Adreſſe: „An die Expedition des Halliſchen Couriers
(Schwetſchke)“ an uns gelangen laſſen zu wollen.

Halle, den 3. December 1850.
Dr. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Dezember. Ueber das Reſultat der ol-

mützer Konferenz hören wir, daß eine Verſtändigung in ſo
weit als erfolgt zu betrachten iſt, daß ſowohl die heſſiſche,
als auch die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit ihre end
liche Entſcheidung von den gegen Mitte dieſes Monats in
Dresden zuſammentretenden freien Konferenzen aller deutſchen
Regierungen zu erwarten haben. Jnzwiſchen werde ſowohl in
Heſſen als auch Schleswig-Holſtein ein oſterreichiſcher und ein
preußiſcher Kommiſſar die Beilegung der vorhandenen Zerwürf-
niſſe gemeinſchaft lich zu erſtreben ſuchen. Ruckſichtlich der
ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit wird das einträchtige Zu-
ſammenwirken Oeſterreichs und Preußens im Stande ſein, einen
dem Bundesbeſchluſſe vom 17. September 1846 angemeſſenen
Zuſtand herbeizuführen. Wie wir hoöören, ſind bereits geſtern in
der Adreß- Kommiſſion der Erſten Kammer von der Regierung
ausführliche Mittheilungen über den Stand der Sache gemacht
worden und dürften gleiche Mittheilungen auch an die Kommiſ-
ſion der Zweiten Kammer, ſo wie an die Mitglieder des Fuür-

ſtenkollegiums erfolgen. (D. R.)Jn Folge der durch den Herrn v. Puttkammer ertheilten
Antwort auf die Jnterpellation bezüglich der Ausweiſung des
Herrn Dr. Haym hat die conſtitutionelle Partei folgenden An
trag eingebrocht: Behufs verfaſſungsmäßiger Entſcheidung über
die fernere Geltung der unter dem 5. Juni d. J. erlaſſenen
proviſoriſchen Verordnung über die Preſſe die königl. Staats-
regierung um deren ſofortige Vorlegung anzugehen. Motive:
1) Die Beſtimmung des Art. 63 der Verfaſſung. 2) Die Thar-
ſache, daß ſeit Eröffnung der Kammern 12 Tage vergangen
ſind, ohne daß die gedachte Verordnung vorgelegt wäre. 3) Die
von dem zeitigen Vertreter des Herrn Miniſters des Janern,
wirklichen Geheimen Regierungsrath von Puttkammer in der
Z. Sitzung der zweiten Kammer vom 29. November in dieſem
Betreff abgegebene Erklärung. Simſon. Beſeler. v. Vincke.
v. Beckerath. v. Auerswald. v. Patow. Fr. v. Saucken. Bür-
gers. v. Richthofen. v. Bardeleben. A. v. Saucken. Harkort.
Schubert. Camphauſen. Frhr. v. Canitz. Graf Dyhrn. v. San-
den. Frhr. v. Hilgers u. ſ. w.

Die Sache wird auch hierbei nicht ihr Bewenden haben.
Man hat ferner beſchloſſen, ein Ausweiſungsgeſetz durch die
Herren Appellationsgerichtspräſident Wenzel, Burgermeiſter Op-
penhof, Stadtrath Ulfert und Regierungsrath Matzerath zu ent
werfen und dieſen Entwurf alsbald in die Kammern zu brin
gen man hat endlich noch anderweitige Schritte in Ausſicht

genommen. (C. 3. 4

Das C. B. ſchreibt: Auf die ſeitens der preußiſchen Re
gierung am 15. November dem Fünſten- Kollegium in Betreff
der Geſtaltung der Union abgegebene Erklärung, welche bis
jetzt als eine vertrauliche Mittheilung noch unbekannt geblieben
iſt, deren Jnhalt jedoch den umlaufenden Mittheilungen zufolge
auf ein Aufgeben der Union hinauslief, hat ſich erſt die ba
diſche Regierung veranlaßt geſehen, eine ausführliche Antworts
Erklärung hier abzugeben. Baden tritt mit derſelben von der
Union zurück, zeigt ſich jedoch bereit, einem von Preußen an
derweitig vorzuſchlagenden Bündniß ſich anzuſchließen. Am
27. November hat nun die preußiſche Regierung in einem direkt
an die Unions Regierungen gerichteten Actenſtücke unter Dar-
legung des gegenwärtigen Sachverhältniſſes eine weitere Erklä-
rung folgen laſſen, die dem Fürſten-Kollegium noch nicht mit-
getheilt iſt.

Einer dem Rechenſchaftsbericht des Finanzminiſters über
die Staatseinnahmen und Ausgaben pro 1849 beigefügten Ueber
ſicht über das Vermögen des Staatsſchatzes beim Finalabſchluß
pro 1849 entnehmen wir die Thatſache, daß der Staatsſchatz
nach geſchehener Verwendung der aus demſelben mit 3 Millio-
nen und 1 Million Thaler gewährten Zuſchüſſe noch ein Ver
mögen von 3,857,493 Rthlr. beſeſſen, wo im Jahre 1849 noch
eine Million für die Diskontokaſſen und 685,000 Rthlr. für
die Ausgaben der Generalſtaatskaſſe vorgeſchoſſen waren, die
jedoch im Laufe dieſes Jahres bis auf den Betrag von 80,000
Rthlr., der noch fur die Oiskontokaſſen ausſteht, an den Staats-
ſchatz zurückgezahlt worden ſind. An ausſtehenden Activkapita-
lien beſaß der Staatsſchatz beim Schluſſe des Jahres 1849 die
Summe von 4,571,010 Rthlrn.

Auf den baieriſchen Eiſenbahnen ſind bis auf Wei-
teres die Guüterzuüge wieder eingeſtellt. Die Truppenbewe-
gungen im Konigreich Baiern dauern noch in ausgedehnter
Weiſe fort, die gewöhnlichen Mittel, um dieſelben zu beſtreiten,
ſollen erſchöpft ſein.

Berlin, d. 2. December.
der Erſten Kammer Berichterſtatter Dr. Brüggemann)
hat der genannten Kammer folgenden Adreßentwurf zur Be
rathung vorgelegt:

Königliche Majeſtät!
Je ernſter die Zeit iſt, in welcher Ew. Majeſtät die Vertreter des

Landes um Jhren Thron verſammelt haben deſto ſtärker ergreift uns der
Gedanke an die Größe der Pflicht, deren Erfüllung Ew. Majeſtät und das
geſammte Vaterland von uns erwarten,

Jndem wir aber unſere Stimme zu Ew. Majeſtät erheben, erneuert
in uns die Erinnerung an den gnädigen Schutz, der Jhr theures Leben
zum zweiten Male ſo wunderbar erhalten hat, die heißeſten Gefühle des
Dankes gegen Gott, der den verruchten und alle Gemüther mit dem tief

Die Adreßkommiſſion
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ſten Abſcheu erfüllenden Anſchlag vereitelte, ſo daß er ein Anlaß werden
mußte, die treuecſte Anhänglichkeit und die innigſte Liebe des Volkes zu ſei
nem Könige herrlich zu offenbaren.

Mit freudiger Genugthuung haben wir erſehen, daß Ew. Majeſtät
Regierung bemüht geweſen iſt die verfaſſungsmäßig vereinbarten Geſetze
mit der den mannigfaltigen Verhältniſſen gebührenden Rückſicht ins Leben
zu rufen daß in Folge der fortſchreitenden Befeſtigung des Vertrauens
ſich Handel und Gewerbe wieder gehoben, daß die beſchloſſenen öffentlichen
n in Angriff genommen und die Staatseinnahmen wieder geſtie
en find.t Die uns vorzulegenden neuen Geſetzes Entwürfe werden wir der ge

wiſſenhafteſten Prüfung unterziehen und ſollte der Staatshaushalts Etat
für das Jahr 1851 ergeben, daß das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und
Ausgabe oder ſtärkere Anſpannung der Steuerkraft nicht herzuſtellen iſt, ſo
werden wir, wie die frühere Erſte Kammer bereits die Hand dazu geboten
hat, zu einer Erhöhung der Staats Einnahmen unſere Mitwirkung nicht
perſagen.

Der Rechenſchaftsbericht über die Benutzung des Kredits von achtzehn
Millionen zu militairiſchen Zwecken wird gewiſſenhaft von uns geprüft
werden.

Gern haben wir vernommen, daß Ew. Majeſtät friedliche Beziehungen
zu den europäiſchen Großmächten nicht unterbrochen ſind, und in gerechter
Würdigung der Segnungen des Friedens hegen wir den aufrichtigen Wunſch,
daß dieſelben erhalten und zum Wohle von ganz Europa befeſtigt werden
mögen aber der Selbſtſtändigkeit, der Ehre, dem Rechte eines Volkes ge
genüber iſt der Frieden nicht ſein höchſtes Gut, und unter den gegenwärti-
gen Verwickelungen können und dürfen wir ihn nur dann für geſichert hal
ten wenn das geſammte deutſche Vaterland eine ſeinen Bedürfniſſen ent
ſprechende Geſtaltung unter Ew. Majeſtät Mitwirkung erhalten hat.

Da Ew. Majfeſtat entſchloſſen ſind, dieſe neue Geſtaltung des
deutſchen Bundes als die dringendſte Aufgabe zunächſt anzuſtreben, und
dann erſt die engere Vereinigung innerhalb deſſelben auf neuen Grund
lagen wieder aufzunehmen, ſo geben wir uns der Hoffnung hin, daß
es Jhrer Regierung gelingen werde, dieſe Aufgabe in beſonnener Ver-
folgung des Zieles durch die Schwierigkeiten der Gegenwart hindurch
befriedigend zu löſen und dabei Wege zu vermeiden, welche nicht zur
Einigung und Kräftigung, ſondern zur Spaltung und Schwächung
Deutſchlands führen, damit endlich die ſämmtlichen deutſchen Staaten
zu energiſcher Macht nach Außen geeinigt, und im Jnnern, unter
Sicherung der monarchiſchen Ordnung, den Rechten der Bevölkerungen
Gewähr geleiſtet werde. Möchten dann auch in den einzelnen Staa-
ten die Verfaſſungen, auf haltbaren Grundlagen beruhend, von Fürſten
d en kern mit deutſcher Redlichkeit und Treue befolgt und geſchirmt
werden.

Jſt es erſt gelungen, die Grundzüge für die Verfaſſung Deutſch
lands feſtzuſtellen, dann wird es den vereinigten Bemühungen der deut-
ſchen Staaten nicht ſchwer werden die Ausfuhrung des mit Dänemark
abgeſchloſſenen und ratifizirten Friedens zu bewirken und dadurch einen
die Rechte aller Betheiligten ſichernden Zuſtand wiederherzuſtellen dann
werden auch die widerwärtigen Zerwürfniſſe in einem benachbarten deut-
ſchen Lande bald ihre Beſeitigung finden. Wir erklären uns damit ein
verſtanden, daß bis dahin den auf die Bedinzungen unſerer geographiſchen
und militairiſchen Lage gegründeten Einwendungen gegen den von
einer Seite gemachten Einmiſchungsverſuch gehörige Beachtung verſchafft
werde.

Ew. Majeſtät haben bei den in der Nähe unſerer Grenzen erfolgten
Truppenzuſammenziehungen, durch welche die Sicherheit der Monarchie
vedroht wurde, fur nothwendig erachtet, die volle Kriegskraft des Lan
des aufzurufen. Wie das ganze wehrhafte Volk auf den Ruf ſeines Kö-
nigs in freudigſtem Gehorſam und in wachſender Begeiſterung ſich erho
ben und zu den alten ruhmwürdigen Fahnen geeilt iſt, das wird den künf-
tigen Geſchlechtern ein neues Zeugniß von dem alten, ächten preußiſchen
Geiſte ſein, der ſich zur Zeit der Gefahr ſtets kund gegeben und Achtung
verſchafft hat.

Ew. Majeſtät ſuchen nicht den Krieg, wollen Niemandes Rechte
ſchmälern: aber wenn es darauf ankommt, bei der künftigen Geſtaltung
des geſammten deutſchen Vaterlandes Preußen die ihm in Deutſchland und
Europa gebuhrende Stellung zu wahren ſein volles und lauteres Recht,
ſeine Ehre und Selbſtſtändigkeit zu behaupten dann wird Ew. Majeſtät
Regierung, wir ſprechen es mit der vollſten Zuverſicht aus, nicht einen
Augenblick anſtehen Preußens ganze Macht einzuſetzen, und den Krieg
nicht ſcheuen den, wenngleich ein Unglück zumal gegen Bruderſtämme
gefuhrt, tapfere und edele Völker doch ſtets einem unehrenhaften Frie-
denszuſtande vorgezogen haben.

Wenn wir zur Behauptung dieſer Stellung die Darbringung der
ſchwerſten Opfer Ew. Majeſtat verburgen, ſo entſprechen wir dadurch nur
der Geſinnung unſeres treuen und tapferen Voltes. Unſere Verfaſſung,
an der auch wir unverbruchlich halten wollen, wird ebenſo gewiß, als ſie
bereits für die inneren Zuſtande des Landes ſich ſegensreich bewieſen hat,

in ſchwerer Zeit auch dadurch ſich bewähren, daß ſie ein kräftiges Handeln
Preußens nicht lähmt, ſondern fördert. Muß aber das ernſte Wort
„Krieg“ ausgeſprochen werden dann vertrauen wir der ſelbſtverleug
nenden ausdauernden Treue und Hingebung des ganzen Volkes, dem be
geiſterten Muthe unſeres tapferen Heeres, dem alten ächten preußiſchen
Geiſte und ſeinem edelſten Träger dem Könige, in Allem aber dem Bei-
ſtande Gottes, in deſſen Hand die Geſchicke der Völker ruhen und der denAusgang der Schlachten beſtimmt. x b

Er ſei in Krieg oder Frieden unſer Hort!
Die Adreß- Kommiſſion.

Graf Rittberg (Vorſitzender). Graf Alvensleben. Dr. Brüggemann
(als Berichterſtatter). v. Brünneck. Dr. Cottenet. Graf Dönhoff (Loe
tzen). Grein. Graf Jtzenplitz. v. Ploetz. Stahl. v. Tepper.

Kaſſel, d. 30. Nov. Der Verfaſſungskampf in
Kurheſſen iſt reich an überraſchenden Wendungen. Durch die
geſtern hier angekommenen berliner Blätter erhielten wir die
erſte Kunde davon, daß der Kurfürſt geneigt ſei, in einer Art
einzulenken, die das längere Verweilen der Bundestruppen ſo
wohl wie der preußiſchen im Lande unnöthig machen wurde.
Daß wir von Berlin aus die Nachricht zuerſt erhielten, war
ein Beweis, daß die preußiſche Regierung die Hand im Spiele
habe. Heute iſt die Beſtätigung gekommen.

Der Kurfürſt iſt der ganzen Sache herzlich müde. Es ge
fällt ihm in Wilhelmsbad nicht, wo der Winteraufenthalt nicht
angenehm iſt. Die Spiegelfechtereien des Hrn. Haſſenpflug hat
er langſt durchſchaut. Nichts von Dem, was dieſer Minjſter ſei
nem Herrn verſprochen und in Ausſicht geſtellt, iſt eingetroffen.
Wäre es nur moglich geweſen der Kurfurſt hätte Hrn. Haſſen
pflug und deſſen Genoſſen ſchon längſt fortgeſchickt. Aber er
hatte ſich zu tief hineinfahren laſſen. Beſonders ungehalten iſt
der Kurfürſt über das Verfahren der bairiſchen Truppen in Ha-
nau, noch mehr in Fulda, die nicht einmal das kurfürſtliche
Eigenthum ſchonten. Er furchtet, wenn die Excutionstruppen
nach Kaſſel kamen, mochten ſie auch hier als alleinige Herren
ſich betrachten, und wenig Rückſicht auf ihn nehmen. Es wür-
de ihm deshalb gar erwünſcht ſein, wenn er die herbeigerufenen
Freunde auf eine gute Art wieder loswerden konnte. Dieſe
Stimmung ſcheint man in Berlin gekannt zu haben und be
nutzen zu wollen, um die brennende kurheſſiſche Frage einer
annehmbaren Löſung entgegenzuführen. Der Kurfürſt iſt in
Wilhelmsbad von einem Abgeſandten des berliner Kabinets be
arbeitet worden, die Regierung des Landes durch eigene Mittel
wieder in die vorige Ordnung zu bringen, und der Kurfurſt hat
ſich dazu ſehr geneigt gezeigt. Damit aber das landesherrliche
Anſehen nicht leibe, erwartet er, daß ihm von Kaſſel aus ein
Schritt entgegengethan werde. Geſtern iſt nun einer der preu
ßiſchen Unterhändler, wie es heißt Hr. Niebuhr, aus Wilhelms-
bad hier angekommen und hat mittelbar den Stadtrath ver-
anlaßt, in einer Adreſſe oder durch eine Deputation den Kur
fürſten zu bitten, in die Reſidenz zurückzukehren. Der Stadt-
rath iſt auch noch geſtern Abend zu eine Berathung deshalb zu
ſammengetreten, und auch heute hat er ſich wieder verſammelt.
Er iſt nicht abgeneigt, den gewünſchten Schritt zu thun, aber
über die Form und die Bedingungen ſcheint Verſchiedenheit der
Meinung obzuwalten. Der Stadtrath will wohl den Kurfürſten
in einer Adreſſe zur Rückkehr einlaben, aber ihn zugleich bitten,
an der Spitze des kurheſſiſchen Armeekorps zurückzukehren, ſeine
jetzigen Miniſter zu entlaſſen und ſich mit Männern zu umge-
ben die auch das Vertrauen des Landes genießen, endlich die
Stäaändeverſammlung ſchleunigſt zuſammenzurufen, um der Fi-
nanzverwirrung im verfaſſungsmäßigen Wege ein Ende zu ma
chen. Hr. Niebuhr oder Hr. Delbrück denn auch der Letz-
tere ſoll bei den Unterhandlungen betheiligt ſein findet aber
eine ſolche Bitte, welche gewiſſermaßen Bedingungen vorſchrei-
be, nicht angemeſſen, ſondern wünſcht, daß die Anerkennung

der Steuerverordnung vom 4. Sept. verſprochen oder in Aus
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ſicht geſtellt werde. Dazu iſt begreiflicherweiſe der Stadtrath in
keiner Art befugt, ſelbſt wenn er dem allgemeinen Unwillen,
womit eine ſolche Unterwürfigkeitsadreſſe aufgenommen werden
wurde, trotzen wollte. Viele ſind ſchon der Anſicht, daß der
Kurfürſt, nachdem er um eines raubſüchtigen Miniſters willen
ſo furchtbares Ungemach über ſein Land gebracht, mit Ehren
nach Kaſſel nicht wieder zurückkehren und die Regierung des
Landes fortführen könne. Wenn nun auch Dies nicht die all
gemeine Anſicht iſt, ſo würde doch ein allgemeiner Sturm gegen
Diejenigen losbrechen, welche es wagen würden, die Rückkehr
des Kurfürſten unter Bedingungen zu betreiben, welche für das
Land eine Schmach ſein würden.

Fulda, d. 28. Novbr. Von morgen beginnt die Ver-
pfleg ung der Truppen auf Koſten der kurheſſiſchen Staats-
kaſſe und werden Fleiſch, Brot, Graupen, Branntwein c. ge
liefert; die Quartiergeber ſind blos zum Kochen der Speiſen
verpflichtet. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 20 und
einige Perſonen zu Hünfeld, welche mit Executionstruppen
heimgeſucht wurden von einem verkommenen und dem Trunke
ergebenen Advocaten als regierungsfeindliche Perſonen denun-
cirt worden ſind die betreffenden Perſonen haben bereits eine
Klage gegen dieſen Advocaten anhängig gemacht. Es iſt That
ſache, daß überall beſtrafte und übelberüchtigte Perſonen ſich
befleißigen, ſich auf die verſchiedenſte Weiſe der Regierung be
merklich zu machen und ihre ſchimpflichen Dienſte anzubieten.
Es wäre entſetzlich, wenn ſolche Perſonen ihr Ziel, in den
Staatsdienſt und damit aus ihren ſelbſtverſchuldeten Situa-
lionen zu kommen, erreichen könnten! Jn den hieſigen Geſell
ſchaften und an öffentlichen Orten herrſcht überall in den Ge-
ſprachen große Vorſicht.

Stuttgart, d. 28. Novbr. Jm Staändehaus hat die
neue Staatsſchuldenverwaltungscommiſſion ſich be-
reits conſtituirt und dort Sitzung gehalten alle Mitglieder
aber bedürfen um eingelaſſen zu werden, beſonderer Legitima-
rionskarten der königl. Stadldirection.

Der Kriegsminiſter Miller macht bekannt, daß, da die zur
Mobiliſirung des königlichen Truppencorps erforderliche Anzahl
Pferde durch die bisjetzt ausgeſchickt geweſenen Remontirungs-
commiſſionen nicht hat beigebracht werden konnen, das Kriegs
miniſterium im Laufe der nächſten Woche in jeden Kreis noch
eine weitere Commiſſion entſenden wird, um die fehlenden Pfer-
de vollends zu erkaufen. Würde nun aber auf dieſem Wege
der Bedarf an Pferden nicht aufgebracht werden koönnen, ſo
würde ſich das Kriegsminiſterium genöthigt ſehen, zur Erwer-
bung der erforderlichen Pferde im Wege der Zwangsabtretung
Einleitung zu treffen.

Karlsruhe, d. 28. Novbr. Man ſchreibt dem Schwä-
biſchen Merkur: Auswartige Zeitungen bringen Nachrichten über
die Sendung des Hrn. v. Meyſenbug nach Berlin und über
deſſen dort zu erledigende Aufträge, die darin beſtehen ſollen,
daß Baden ſeinen Rücktritt von der Union erkläre und ſich
ganz freies Handeln vorbehalte. Jch bemerke hierauf, daß man
an ſonſt gut unterrichteten Orten hiervon Nichts wußte, und
damit auch mancherlei ſonſtige Vorgänge nicht übereinſtimmen.

Gotha d. 28. Novbr. Nach den Nach ichten aus dem
Fürſtencollegium ſind die kleinern thüringiſchen Staaten
mehr als je entſchloſſen, an den wenn auch gelockerten Unions-
verhältniſſen à tout prix feſtzuhalten.

Hannover, d. 30. Novbr. Der Geh. Regierungsrath
Freiherr von Hammerſtein iſt geſtern Nachmittag von Frank-
furt hier wieder eingetroffen. Die Militar-Reductionskommiſſion
iſt heute wieder zuſammengetreten! Graf Weſtmorland iſt ge-
ſtern auf ſeiner Reiſe nach Wien hier angekommen, und wird
Jeute ſeine Reiſe über Berlin fortſetzen.

Aus Norddeutſchland, d. 29. Novbr. Jn den letz
ten Tagen iſt das Gerücht aufgetaucht, daß ſtatt der oſterreichi
ſchen Bundesexcution zur Pacificirung Holſteins, eine friedliche
Vermittelung Englands zwiſchen Dänemark und Schles
wig-Holſtein platzgreifen werde. Obgleich es uns nicht recht
klar iſt, in welcher Geſtalt dieſes Vermittelungsproject zur Er
ſcheinung kommen ſoll und welche Wirkung man ſich davon
ſollte verſprechen konnen (am eheſten ware eine ſolche noch mög
lich, wenn der frühere Palmerſton'ſche Plan einer Theilung
Schleswigs als Friedensbaſis aufgeſtellt wurde), ſo wird uns
doch mit Beſtimmtheit verſichert, daß das eingangs erwähnte
Gerücht durchaus begründet iſt. Unſer vollkommen glaubwür-
diger Gewährsmann fügte noch hinzu, daß jene engliſche Ver-
mittelung direct durch den König von Danemark erbeten ſei.
Dies würde vollkommen mit der bekanntlich vereitelten Abſicht
Friedrichs VII., unmittelbar mit der Statthalterſchaft zu pa-
cisciren, in Einklang ſtehen, wie denn dieſe Abſicht ſchon da-
durch verbürgt erſcheint, daß die darauf bezugliche Notiz des
Altonaer Merkur nicht blos eine ſehr poſitive Faſſung hatte
und ſeitdem durch einen kieler Correſpondenten der Conſtitutio-
nellen Zeitung (Droyſen?) beſtätigt wurde, ſondern auch von
der ſonſt ſo berichtigungseifrigen Berling'ſchen Zeitung nicht

widerlegt wurde. (Weſ.-Ztg.)Dresden, d. 1. Dec. Seit geſtern treten die Frie-
densgerüchte hier in einer ſehr beſtimmten Form auf, ohne
daß man gerade einer beſondern feſtgeſtalteten, äußern Veran-
laſſung auf die Spur kommen könnte. Dabei iſt nun an ſich
zwar nichts Verwunderliches, allein aus einem doppelten Grunde
erſcheint dieſer Umſtand doch bemerkenswerth. Einmal nämlich
zeigt die Zuverſicht, mit der dieſes neue, vage, auf angeblich
aus Olmütz eingetroffenen Nachrichten baſirte Gerücht geglaubt
und die Befriedigung, mit der es aufgenommen wird, zur Ge-
nüge den Stand der hieſigen Stimmung, und daß auf die Er
haltung des Friedens die allgemeine Hoffnung ſich täglich leb-
hafter hinwendet. Alsdann aber contraſtirt das erwähnte Ge
rücht merkwurdig ſcharf mit den Zurüſtungen, welche mit aller
Lebhaftigkeit fortgeſetzt werden. Von den frühern Werthtrans-
porten nach dem Konigſtein wurde bereits berichtet in den
letzten Taçen konnte man beſonders ſchwer beladene Wagen mit
Mehl und Getreide nach dem Sächſiſch-Boöhmiſchen Bahnhof
fahren ſehen da auch die Verproviantirung der Feſtung ener-
giſch betrieben wird. Die Einquartierungsbehoörde trifft die noö
thigen Vorbereitungen zur Aufnahme groößerer Truppenmaſſen
und ſorgt für zukünftige Unterbringung der Pferde durch Ver-
dingung, indem ſie alle Jnhaber von paſſenden Räumlichkeiten
auffordert, ſich ſo ſchleunig als möglich anzumelden. Von
Kriegsmaterial iſt die Stadt nun faſt ganz geräumt zwei große
Elbkähne an der Terraſſe haben einen großen Theil deſſelben
aufgenommen, um dann ſtromaufwärts abzugehen. Die im
Zeughaushofe aufgeſtellten Kanonenkugeln ſind ſchon ſeit einigen
Tagen fortgeſchafft; aber auch die vor dem Zeughauſe der Kli-
nik gegenüber ſeit langer Zeit befindlichen Kugelpyramiden ſind
verſchwunden obwohl wir für dieſe Kugeln gar kein Geſchütz
haben. Auch eine größere Maſſe Metall, das zu neuen Kano-
nenläufen beſtimmt war, ſoll, wie ich höre, in den nächſten
Tagen unverarbeitet auf den Königſtein gebracht werden, wenn
dieſe Beſtimmung nicht durch neue einflußreiche Nachrichten
alterirt wird. Wenn dieſe amſige Fortſetzung der Rüſtungen,
die zumal mit den Rüſtungen unſerer Nachbarſtaaten nur glei-
chen Schritt hält, neue Beſorgniſſe ſelbſt bei Aengſtlichen nicht
erweckt, ſo kommt Dies wohl daher, daß man dieſelben theils
als eine natürliche Conſequenz des bereits Geſchehenen, theils
unter dem Geſichtspunkte des bekannten Satzes betrachtet: Wer
den Frieden will, rüſte ſich zum Kriege.
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Wien, d. 30. Novbr. Die franzöſiſche Regierung hat,
wie man uns verſichert, auf das Neue ihr Jntereſſe an der
Beilegung der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit durch einen
Vorſchlag bekunden zu müſſen geglaubt, von dem wir zuver
ſichtlich erwarten daß ihn der Fürſt Schwarzenberg zurückweiſen
werde. Frankreich hat ſich nämlich erboten, 10,000 Mann zu
einer Pacifikation Schleswig Holſteins zu ſtellen. Man hofft
hier, daß die olmützer Konferenz in dieſer Angelegenheit eine für
Deutſchland guünſtigere Wendung geben werde. (D. R.)

Der Oeſterreichiſche Korreſpondent“ enthalt: Es hat nicht
den Anſchein, daß die Vollſtreckung des Bundesbeſchluſſes in
Betreff Holſteins durch Waffengewalt in der nächſten Zeit vor
ſich gehen werde. Bei dem mehr als zweifelhaften Verhältniſſe
mit Preußen kann man nicht wohl 30,000 Mann nach Nord-
deutſchland ſenden, während in Schleſien und am rechten Elb-
ufer gewaltige preußiſche Heeresmaſſen ſich ſammeln.

Ein Armeebefehl des Kaiſers, geſtern in der Staatsdruckerei
gedruckt, iſt nach dem Eintreffen der telegraphiſchen Depeſche
von Berlin, zurückgenommen worden. Die ſchon fertigen Exem-
plare wurden als Makulatur beſeitigt. Wie geſchäftig Ge
ruüchte und Preſſe ſind, um alle Eventualitäten in ihr Bereich
zu ziehen, erſieht man daraus, daß die „Oſtd. Poſt“ als einen
Gegenſtand der Olmützer Verabredungen die Leiſtungen bewaff-
neter Bundeshülfe von Seiten Oeſterreichs bezeichnet, wenn die
kriegsluſtige preußiſche Landwehr ſich weigern ſollte, ihre Ent-
laſſung hinzunehmen. Daſſelbe hatte vor einigen Tagen die
„Reichszeitung“ angekündigt, und dabei die früher von ihr, als
es Pfalz und Baden galt, verherrlichte, preußiſche Landwehr
einen „bewaffneten Mob“ (Poöbelrotte) genannt.

Der „Lloyd“ meldet: Geſtern Mittags langte von Ol-
mütz eine telegraphiſche Chiffre Depeſche des Miniſter Praſiden-
ten hier an, welche gleich nach deren Eintreffen Sr. Majeſtät
dem Kaiſer mitgetheilt wurde. Man verſichert, daß die beiden
Miniſter in den Hauptfragen uüübereinſtimmend konferirt haben.
Auch Graf von Bernſtorff ſoll in dieſem Sinne abgefaßte, höchſt
beruhigende telegraphiſche Depeſchen aus Olmütz erhalten haben.
Ueberhaupt iſt der Telegraph zwiſchen Wien und Olmuütz ſeit
geſtern fruh 6 Uhr mit Beförderung von Staats Depeſchen
ununterbrochen thaätig.“

Unter den neueſten Nachrichten berichtet daſſelbe Blatt:
Der Fürſt Schwarzenberg iſt heute Morgen von Olmutz an-
gekommen. Gleich nach ſeiner Ankunft begab ſich der Miniſter
Präſident zu dem Kaiſer zu einer Audienz, die mehrere Stun-
den dauerte. Man vernimmt, daß die olmützer Konferenzen zu
einem günſtigen Reſultate, vorbehaltlich der Ratifikalion der
Kabineite, geführt haben, und daß über die Hauptfragen eine
Einigung erzielt worden iſt.

Die „Wiener Zeitung“ bringt den Erlaß einer Theaterord-
naung, zugleich mit der an die Statthalter gerichteten Jnſtruk-

tion, von welchem Geſichtspunkte aus Aufführungen von Thea-
terſtücken zu genehmigen oder zu verweigern ſind.

Wien, d. 1. Dec. Ungeagchtet des, wie man verſichert,
friedlichen Ausfalles der olmützer Konferenzen werden die Rü

ſtungen fortgeſetzt. Bei Pferdeverkäufen an die Staatsverwal-
tung ſind namhafte Prämien bewilligt. Die heutige „Wiener
Zeitung“ fordert Aerzte und Chirurgen zum Dienſt in der

GSoldnen Lowen:Armee auf.
Prag, d. 29. Nov. Die Betriebsdirection der noördlichen

Staatsbahn erließ unterm geſtrigen Datum eine Kundmachung,
wonach fur einige Tage die Einſtellung der zwiſchen Prag und
Brunn ſowie der zwiſchen Prag und Außig verkehrenden Per

ſonenzüge ſtattſindet.
Prag, d. 30. Novbr. Die Truppenbewegungen

Dies in einer Weiſe, daß die Bahnverwaltung

Trains mit Truppen.

und ein Artillerietrain ſind hierher eingeruckt.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 27. Nov.

niſter der Marine vom König ernannt worden, nachdem der bis-
herige interimiſtiſche Marine-Miniſter, Kammerherr von Jrmin-
ger, auf ſein Erſuchen entlaſſen worden iſt. Warum der
Kammerherr Steen-Bille nicht das Portefeuille des Marine
Miniſteriums bekommen hat, iſt bis jetzt unbekannt geblieben.
„Faädrelandet“ erklärt ſich, mit Rückſicht auf die wenigen
Kräfte, welche die Marine in dieſer Beziehung darbietet, mit
der Ernennung des Kammerherrn van Dockum zum Miniſter
der Marine zufrieden.

Die Veranlaſſung zu der bereits in Holſtein angekommenen
38 ſchleswig-holſteinſchen Kriegsgefangenen war hauptſächlich die,
daß dieſelben ſich alle in einem für die Zukunft kampfunfaähigen
Zuſtande befinden.

Kopenhagen d. 29. Novbr. Die fuühnenſchen Blatter
daß die Fregatte Gefion oder Eckern

forde auf dem Wege nach Bremerhafen bei Nyborg (auf Fuh
bringen die Nachricht,

nen am Großen Belt) geweſen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 28. Novbr.

begiebt ſich Lord Weſtmorland, bisher Geſandter in Berlin,
als außerordentlicher Geſandter Großbritanniens an dem öſter
reichiſchen Hofe nach Wien und wird durch John Arthur Dou-
glas Bloomfield, Geſandten am ruſſiſchen Hofe, erſetzt werden.
An des letztern Stelle tritt George Hamilton Seymour, bisher
außerordentlicher Geſandter Englands an dem portugieſiſchen Hofe.

täglich zwei Per
ſonenzuüge und ſämmtliche Frachtzüge auf der Böhmiſch Säch
ſiſchen Bahn eingeſtellt hat. Es verkehren täglich acht bis zehn

Geſtern verließ das 1. und 3. Bataillon
Wimpffen und das 2. Bataillon Wohlgemuth unſere Stadt,
um in Begleitung zweier Cavalleriebatterieen nach Loboſitz abzu
gehen. Heute Morgen iſt ein Bataillon Jaäger ebendahin ab
gegangen und zwei Diviſionen Küraſſiere, eine Diviſion Uhlanen

F. Z. M. Graf
Wratislaw kam geſtern Abend von Wien und iſt heute nach
einer Beſprechung mit mehreren Generälen nach Loboſitz abgegangen.

Der Kapitain der Marine
und Chef der Seekadett-Akademie, van Dockum, iſt zum Mi-

Nach dem Journal de Francfort

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. December.

Im Kronprinzen Die Hrru Kaufl. Grua, Deißner u. Part. Jeckel
a. Berlin. Hr. Major v. Czettritz a. Delitzſch. Hr. Generalarzt
Prof. Dr. Scheibler a. Magdeburg. Hr. Partic. Wenzeborn a. Ba
den-Baden.

Stadt Zürich: Hr. Oberſtlieut. u. Chef des Generalſtabes 4. Armee-
Corps v. Moltke u. Hr. CorpsAuditeur Nauteſter a. Magdeburg.
Hr. Prof. Prutz a. Jena. Hr. Stabsarzt im 27. Landw. Kav. Re
giment Schrader a. Quedlinburg. Hr. Rentier Baumatgel a. Eng-
land. Hr. Dr. Simon a. Stettin.

Goldnen Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Kirſch a. Glaucha u. Braune a
Rüdesheim. Hr. Rentier Richter a. Magdeburg. Hr. Maler Soldau
a. München. Hr. Oekonom Müllner a. Brumby.

Engliſcher Hof: Se. Exc. der commandirende General des 4. Armee
Corps v. Hedemann a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Ludwig a.
Nordhauſen u. Deißner a. Berlin.

Die Hrru. Kaufl. Böhm, Biſchoff u. Schulze a.
Magdeburg, Müller a. Chemnitz. Hr. Schachtmſtr. Pillemann a.
Freiburg. Hr. Buchhdlr. Schellner a. Berlin. Hr. Rentier Baum
a. Torgau. Hr. Tapezier Schramm a. Teſchen.

Schwarzen Bär: Hr. Lieut. Brückner a. Erfurt. Hr. Kaufm. Wag-
ner a. Celle. Hr. Oekon. Rubel a. Schraplau. Hr. Fabrik. Ermiſch
a. Franukfurt.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Cramer u. Bromer a. Freiburg.

dauern trotz der anhaltenden friedlichen Nachrichten fort, und
Hr. Rentier Dombrowski a. Breslau. Hr. Stud. Hosfeld g. Jena
Hr. Jnſpector Siolpe a. Magdeburg.
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Perſonen SFrequer
i

Bis inel. den 16. Novbr. e. wurden befördert 678,146 Perſonen.
Vom 17. Novbr. bis inel. 23. Nov. e. inel.
1171 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 15,160 Perſonen.

Summa: 693,306 Perſonen.

der Magdeburg Leipziger
ſenbahn.

Donnerstag den 5. December,
Unterhaltung im „„Kühlenbrunnen“ neben dem Billardzimmer.
W

Vereinigte Gemeinde.
Abends 72 Uhr geſellige

Magdeburg den 2. December.
48
38

40
34

Weizen
Roggen

2

pr. Dec.
Dec. Jan.M

pr. Dec. J

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß, Gelde.)

Gerſte
Hafer

Berlin, den 2, December.
Weizen nach Qualität 48--52
Roggen loco 3638

pr. Dec. 35 à 35 verk. 35/, Br., 35/, G.
pr. Frühj. 1851 39 Br 39 bz u. G.

Gerſte, große loco 25--27
kleine 23-—25

Hafer loco nach Qualität 24—-25
2 48pfd. pr. Frühjahr 24 à 25 bz.

50Ppfd. 25 bz.
Erbſen, Koch 45--50 Futter 35-38
Rüböl loco 10 à 102,

(Nach Wispeln.)
28
23

verk. 102 Br. 102,, G.
pr. dieſen Monat 107/,, à verk., 10 Br., G.

an. 10 Br., 102/, bz. u. G.

29

Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 25 gefordert, 24 geboten.

Jan. Febr. 11 à 10 verk 11 Br., 107, G.
Febr. März 11 bz., 11 r 107/, à 11 G.Märſſ April 12
April Mai

Leinöl loco
pr. Nov.

11 Br., bz., zuletzt 11 zu machen.

12 Br., 112, G.
pr. Frühjahr 11 J 11Mohnöl 14 ä

Palmöl 12
Südſee Thran 13
Spiritus loco ohne Faß 17 bz. u. G.

17 bz. u. Br., 17 G.
Jan. Febr. 37 à verk., 17 Br., e G.
Febr. März 18 Br., 18 G.
März April 19 Br. 18 G.
pr. Frühjahr 19 bz., Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 2. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 3. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 2. December Nr. 3 und 3 Zoll.

Pr. freiw. Anl.
d. St.Anl. v.50

St. Schuldſch.
O.Deichb.-Obl.
Seeh. Pr. Sch.
Kur u. Neum.
Schuldverſchr.

Brl. Stadtobl.
do. do.

„Wſtpr. Pfandbr-
Großh. Poſ. do.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 2. December.

Brief.

95

117

73

elb.
95

3f. Bricf. Geld
Grh. Poſ. Pföbr. 3 84Oſtpr. Pfandbr. 3
Pomm. Pfndbr. 3 93
t. u. Nm. do. 92Schleſiſche do. 3
o. L. B. gar. do. 3

Pr. Bk.A.Sch. S89 88

r 135 13And. Gldm. à 55 10 97Disconto u 1

Eiſenbahn Actien.

Stamm- f. 8fActien. iB. A. L. A. B. 4 88 à 89 bz. u. G. Berl. Hambg. 96 G.
do. Hamb. 4 86 bz. u. G. do. II. Serie
do. St.Stgr.) 4 101 à 101 bz. o. Ptsd.-M. 4 86 bz. u. G.
do. Ptsd.M. a 51/, bz. do. do. 597 bz. u. G.
Magd.-Hlbſt. 4 e o. do. Lit. D.) 5 96 G.
do. Leipziger 4 o. Stettiner 5 dHalle-Thür. 4 56 à 57 etw. bz. WMagd.Leipz. 7
Cöln Mind. 3/, 89 à 91 bz. u. G. Halle-Thür. L 93 b
Rheiniſche 4 55 à 56 bz. CölnMind. 4/,97 G.
Bonn-Cöln 5 a do. do. 598 G.Düſſ.-Elberf.) 5 80 bz. h. v. St. gar.3
Steel. Bohw. 34 S 1.Priorität] 4 oNſchl.Märk. 74 bz. u. G. o. St. Pr. 4 74 bz.
do. Zwgbahn 4 S Düſſ.Elberf. 4Obſchl. L. A. 31/,105 à 106 bz. Nſchl.-Märk. 4 88 G.
do. Lit. B. 3 101 b. do. do. 508 G.Coſel-Oderb. 4 70 G. do III. Serie] 5 (97 G.
Brsl.-Freib.! 4 de. 8wgbahn tKr--Oberſchl.! 4 56/, à 55 bz. Magd.Witt. 5 r
Berg. -Märk.! 4 29 G. berſchl. 4Starg. Poſ. 35/,74 bz. u. G. Kr.-Oberſchl. 4 S
Brieg-Neiſſe 4 S Coſel-Oderb. 5 eMgd. Wittb. 4 47 B. a 5Quitt V. d eAach.Waſtr. 4 7 Berg.-Märk.! 5 eAach.-Dſſd. 3 etAusl. Act. fr. W.-Ndb.) 4 32, à 337, bz. u. e Stamm-Wo Priorit. 5 d5. p. Actien.
Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5Actien. C.Bernb. 4Berl.- Anhalt 4 I188 G. Mcklb. Thlr. fre.l29 bz. u. G.

Leipzig, den 2. December.

Staatspaviere.
M

Königlich ſachſiſche
Staats Papiere à
3 im 14 F-von 1000 u. 500
kleinere

à 49/ do. do. v. 500
do. do. von 500 u.
200 à 5

do. do. kleinere

rentenbriefe à 3!

im 14 F.
v. 1000 u. 500
kleinere

Act. d. eh. ſächſ.-bair.
E.-C. bis Mich. 1855
à 4 ſpäter à 3

v. 100
Königl. pr. Steuer
Credit-Kaſſenſch. à
3 im 20 fl. F.
v. 1000 u. 500
kleinere

Leipz. Stadt Obli-
gationen à 3 im
14
v. 1000 u. 500 e
kleinere
do. do. 4

Sächſ. erbl. Pfand-
briefe à 3

von 500
von 100 u. 25
à 4 von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſ. Pfand-
briefe à 3

Sächſ. do. do. à 3

Königl. ſächſ. Land

achſ. do. do. à 49
Lpz.-Dresd. Eiſenb.

P.-Obl. à 3 9/0
Chemn.-R.-Eiſenb.
Anl. à 10 4

K. Pr. St.-Schuld-
ſcheine à 3/, in
pr. Cour. pr. 100

K. k. öſterreich. Met.
pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
à 4 à 103 im
à 3 14

Pr. Frsd'or à 5
idem auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach geringe
rem Ausmünzfuße

auf 100
Conv.Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100

Actien der W. V. pr.
St. à 103

Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 100

Lpz. Dresd. Eiſen
bahnAct. à 100

pr. 100
S.-Schleſ. do. pr. 100
L.-Zitt. do. pr. 100
M. -Lpz. do. pr. 100
Thüring. do. pr. 100
Chemn.-Rieſ. E.A.
à 100 z. 3. zinslos

pr. 100

Staatspapiere. Ange
Actien exol. boten.

1



Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Waſſermühle zu Zörbig.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach einer mir ſo eben zugegangenen
Benachrichtigung iſt dem 27. Landwehr-
Kavallerie- Regiment am 29. vorigen Mo
nats des Abends aus dem Dorfe Reide-
burg ein ſchwarz brauner Wallach mit
Bläaſſe, rechter und linker Hinterkrone weiß,
und auf der linken Seite mit einem ein-
gebrannten D. verſehen, entlaufen.

Jndem ich dies hierdurch zur öoffentli-
chen Kenntniß bringe, erſuche ich Jeder-
mann, zur Wiedererlangung dieſes Pfer-
des behülflich zu ſein und alles, was dar
auf Bezug hat, mir oder der nächſten Po-
lizei Behörde ſchleunigſt mitzutheilen.

Halle, den 2. December 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Subhaſtations-Patent.
Nachſtehend verzeichnete, der geſchiede-

nen Chriſtiane Charlotte Franken-
ſtein geb. Schmiede zugehörige Grund

ſtuücke, als
a) das unter Hausnummer 4 in der

Plözer-Gaſſe hieſiger Stadt belegene
Gehöft, beſtehend aus Wohnhaus,
Hofraum, Stall und Scheunengebäu-
den u. ſ. w., abgeſchaätzt auf 646
15

b) ein Morgen Acker am Belziger Raine
neben Rathmann Jänicke, abgeſchatzt
auf 160

e) ein Morgen Acker am Käaliſch neben
Klinz, jetzt Menzel, abgeſchätzt auf
140

ſollen ſchuldenhalber
den 9. Januar 1851,

Vormittags 10 Uhr,
an unſerer ordentlichen Gerichtsſtelle im

Wege der nothwendigen Subhaſtation meiſt-
bietend verkauft werden.
neueſte Hypothekenſchein ſind täglich in

unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Taxe und der

Zugleich werden zu dem anberaumten
Termine

der Ackerbürger Gottfried Men-
nicke nebſt Ehefrtau,

2) die geſchiedene Chriſtiane Char-
lotte Franckenſtein, geb. Schmie-
de, jetzt deren Kinder und ſonſtige
Erben

3) alle etwaige unbekannte Realpräten-
denten unter Androhung der Präclu a
ſion ihrer Anſprüche mit vorgeladen.

Löbejün, den 25. Sept. 1850.

Der Richter
Triebel,

Obergerichts-Aſſeſſor.

1 fette Kuh iſt zu verkaufen in der

m

Iraäumen, billiger

Engliſche PatentLeinwand
egen jede ArtGicht, Rheumatismus:

namentlich: Gliederreißen, Kopfweh, Zahn- und
Geſichtsſchmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen,
Augenfluß, Bruſt-, NRücken- und Kreuzſchmerzen

(Hexenſchuß), Fußgicht, PRothlauf, Krampf,
geſchwollene Glieder u. ſ. w.

Ueber die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer Leinwand in allen rheumatiſchen
Leiden braucht hier nichts geſagt zu werden, indem die nachſtehend aufgeführten Zeug
niſſe ſich ganz unzweideutig darüber aus ſprechen. Das aber darf nicht verſchwie
gen werden, daß ſie vor allen Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie dieſe
Maſchinen ſonſt noch heißen mögen, unbedingt einen höchſt anerkennensnerthen Vor
zug hat, nämlich den

daß ſie wirklich hilft!
Ze u

Endesunterfertigter habe von der engliſchen Patent Leinwand benutzt, welche mich in kur
zer Zeit von den läſtigen Krampfübeln befreit und meine bereits in Geſchwulſt übergegangenen
Glieder gänzlich hergeſtellt hat, welches ich zur Steuer der Wahrheit hiermit zur öffentlichen

Michael Kàlöéezy,
Notar und Archivar des löbl. Raaber Comitats.

Dankbares Zeugnißfß,mittelſt welchem ich bezeuge, von der engliſchen Patent Leinwand angewandt zu haben gegen
Rothlauf und Rheumatismus, und in meinem wirklich 64. Lebensjahre gänzlich davon durch
dieſe Leinwand befreit worden zu ſein. Dieſes bezeuge ich der Wahrheit gemäß.

Ofen, den 12. October 1847. Matthias Mollender,
Bürger und Hausbeſitzer auf der Landſtraße364.

Atte ſt.Von dieſer RheumatismusLeinwand brauchte ich zum Verſuch gegen rheumatiſche Leiden
eine Leinwand und hat mir ſolche ſo befriedigende Dienſte erwieſen, daß ich es gerne beurkunde,
da mir namentlich weder galvaniſche Ketten noch Gichtpapier früher geholfen haben.

Stuttgart, den 24. Mai 1849. Bend. Büchler,Goldarbeiter Meiſter und Bürger Carlsſtraße 22.
Nachdem B. Büchler heute vorſtehende Unterſchrift hier anerkannt hat, wird dies hiermit

beurkundet. K. Stadt-Direection.Stuttgart, den 26. Mai 1849. Böltz, O. A. Aktuar.
Freiwilliges Zeugniß.Daß dieſe Gicht-Leinwand mich von dem fürchterlichen Seitenſtechen gänzlich befreit, ſo wievon gehabten rheumatiſchen Kopf und Ohrenſchmerzen binnen wenigen Stunden völlig geholfen

hat, wofür ich früher nützlos alle möglichen Mittel anwandte, bezeuge ich hiermit freiwillig der
Wahrheit gemäß öffentlich.
Stuttgart, den 28. Februar 1850. v. Fiſcher Bauräthin.

Nachdem das königl. württembergiſche Medizinal Collegium dieſe Gichtleinwand geprüft und
für angegebene Leiden als probat erklärt hat, wurde dieſelbe vom königl. württembergiſchen Mi
niſterium des Jnnern, am 16. Juni 1849, auf Anſuchen mit AnerkennungsDekret N. 7170,
laut Regierungsblatt belegt welches hiermit, ſo wie die Echtheit der obigen Unterſchrift, amt
lich beurkundet wird. Königl. württemb. Oberamt.

Stuttgart, den 3. März 1850. Mayer, Oberamtmann.

n i F.

Kenntniß bringe.
Raab, den 12. November 1847.

Dieſe Leinwand wird in Packeten verſendet, welche mit dem nebenſtehend
abgedruckten Stempel verſiegelt ſind und iſt ächt einzig und allein

von dem Unterzeichneten zu beziehen das Packet mit Gebrauchsanweiſung
zu 1 Thlr. Preuß. Cour., welcher Betrag der frankirten Beſtel
lung baar beizufuügen iſt. Dr. Ferdinand Janſen.

Weimar, im Großherzogthum Sachſen.

Puppenköpfe,
alle gewöhnlichen Sorten, ſo wie in Porzellan und Zinn, und mit natürlichen Haa-

ren, empfiehlt C. P. Heynemann.Leder Puppenbälge, auch Sitzbälge in großer Auswahl, verkauft, um damit zu
C. P. Heynemann.
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Jm Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben

llgemeine Monatsſchrift
für Literatur.

Herausgegeben

von
Dr. L. Roſs und Dr. G. Schwetſchke.

November. Zweite Hälfte.
Preis für den Jahrgang n. 8 M.

Jnhaltsanzeige.
Geſchwornengerichte. (Werke von Holzinger, v. Daniels, Höchſter, Gneiſt, Gundermann.)

Zweiter Artikel. Von R. Köſtlin in Tübingen.
Philoſophie. Ueber das Verhältniß der theoretiſchen zu der praktiſchen Philoſophie. (Erſter

Artikel.) Von J. Frauenſtädt in Berlin.
Kurze Anzeigen und Notizen.

Leben in Frankfurt a. M. Auszüge des Jntelligenzblattes, geſammelt von M. Belli.
e. Puttrich u. G. W. Geyſer, Denkmale der Baukunſt des Mittelalters in Sachſen.

Von W. R.
e. Döderlein, Homeriſches Gloſſar, 1. Band. Von H. Keil in Halle.

Beigegeben iſt:
Nr. 22. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger.

I. Bibliographie (von Dr. Zacher).
II. Literariſche Anzeigen.
Halle, den 30. Novbr. 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.

W Zum Beſten der Familien der zu den Waffen
gerufenen Landwehrmänuer.

Bei G. Reichardt in Eisleben erſchien ſoeben und iſt durch alle Buch-
handlungen zu beziehene 28s HeftMansfeldſcher Sagen und Erzählungen.

Jn Mansfeldſcher Mundart erzählt von Dr. C. F. A. Giebelhauſen.
8. Geheftet. 8 Sgr.

Um meinem Produften- Geſchäfte und
meiner Torffabrikatien mehr Aufmerkſam-
keit zuwenden zu können, habe ich unter
heutigem Datum meine Seiler und Ma
terialwaaren Handlung dem Herrn F. A.
Zeiſing hier pachtweiſe übergeben, wel-
cher dieſelbe nunmehr auf ſeine eigene Rech-
nung und unter ſeiner Firma fortführen
wird. Jndem ich für das mir lange Jahre
hierdurch geſchenkte Vertrauen danke, bitte
ich, daſſelbe für mein Landesproducten
und Torfgeſchäft mir bewahren zu wollen.

Halle a/S. den 1. December 1850.
C. Potzelt,

Oberſteinſtraße Nr. 1503, neben dem
Schwarzen Adler.“

Geſuch.
Eine Oekonomie-Wirthſchafterin, um

ſelbſtſtääntig allein die Wirthſchaft zu füh-
ren wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Hierauf Achtende haben ſich im Gute ſelbſt,
perſönlich bei dem Oekonomie-Verwalter
Fuchs in Städten bei Freiburg a. d.
Unſtrut zu melden.

Ein gebildetes Mädchen, welches Luſt
hat Damenkleidermachen zu lernen, kann
unter annehmlichen Bedingungen in die
Lehre treten auch zugleich Koſt und Logis
erhalten bei Charlotte Köhler, gebo-

rene Rauſcher, wohnhaft beim Nadler
Florſtedt am Markt in Eisleben.

Kümmel, Bohnen und Linſen kauft Mit dem heutigen Tage habe ich mein
fortwährend J. C. Potzelt. Materialwaaren Tabacks und Brannt.

wein-Geſchaft in das bisher von Herrn
Potzelt in der Steinſtraße zu gleichem
Geſchaft innegehabte Lokal Nr. 1503 ver
legt, und bitte mir auch hier das bisher
genoſſene Geſchäftsvertrauen zu ſchenken.

Halle, den 1. De cember 1850.
F. A. Zeiſing.

Auction von altem Bau- und
Brennholze.

Fre' tag Nachmi tags 2 Uhr ſoll auf
meinem Zimmerplatze altes Bau- und
Brennholz meiſtbietend verkauſt nmerden.

Kreve, Zimmermeiſter.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Feld und Hof-Verwalter fin-
den Siellung durch A Kuckenburg,
Nr. 786 an der Markktkirche.

Altarlichte ſo wie alle Sorten
Wachsſtöcke in bekannter Güte ver-
kauft billigſt C. G. Lincke,

alter Markt.

Commiſſions- Anzeige.Die zur Unterſtützung armer vieſiſcher

Weber errichtete Staändiſche Kreis-
Weberei-Factorei in Lauban ſandte
mir wieder das Fehlende in Creas-
Leinwand und Taſchentüchern.
Auch ſind Männer-, Frauen und
Kinderhemden, ſo wie ganz feine
Manſchettenhemden wieder in allen
Nummern vorräthig.

Friedrich Arnold am Markt.

Taubſtummen- Anſtalt
Zur Weihnachtsbeſcheerung kamen ein:

1 von H. H. in D. und 1 von
Mad. H. Außerdem empfingen wir im
November aus dem Regierungsbezirke Mer
ſeburg von den Parochieen Groß-Liſſa
3 A. Kloſter-Häßler 1 6 Aus
den Gemeinden Werbelin 1 A 22 I 6
Brodau 5 Allerſtedt 2 Saaleck
1 A. Obirſchmon 2 A 5 Sit-
tendorf 21 6 Aus Schweinitz 1 N.
Aus Zeitz 2 18 6 A. Von gan-
zem Herzen dankt Klotz.

Halle, den 2. December 1850.

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche
Sort. Buchh.) iſt zu haben:
Goldnes Tugendbuch das

iſt: Werke und Uebungen der drei gött-
lichen Tugenden: des Glaubens, der
Hoffnung, der Liebe. Von Fr.
Spee Verfaſſer der Trutznachtigall).
Herausg. u. mir einer Vorrete v. Cle-
mens Brentano. 2te Auflage.

Preis 24 Sgr.

FlIniäde impériale mit Eſſen
zum Nachwaſchen, in Etuis à
25 einfaches, ſchnell wirkendes, un-
ſchaädliches Färbungsmittel, um grauen,
gebleichten und rothen Haaren eine na
tuürliche ſchwarze oder braune Farbe zu
geben, ohne daß es den gewoöhnlichen
kupferfarbigen Schein hinterläßt.

Zu haben bei O. IIaring.
Stadttheater in Halle.

Mittwoch den 4. Decbr. 17te Vorſtellung
im Pr.-Ab.: Zum erſten Male: Bür-
ger und Molly, oder: Ein deut-
ſches Dichterleben, Originalſchau-
ſpiel in 5 Atten von Dr. Moſenthal
(Verfaſſer der „Deborah“).

S =„JLCä;———w2222
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nen tröſtet uns die Hoffnung,

rer Begründung derſelbenEw. rc. Regierung veranlaßt haben, noch vor der Genehmigung der Preß-

Verhältniſſe und von
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fen, ſind leider!
es ſchmerzlich,

gegenüber eingegangenen

land verfügbar zu halten,
Verheißungen

Beilage zu Nr. 283 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den A. December 1850.

Heutſchlund.
Berlin, d. 3. Dec. Nachſtehender Adreßentwurf iſt von

der Minorität als Gegenentwurf gegen die Adreſſe der Com-
miſſion der zweiten Kammer eingebracht worden

Königliche Majeſtät!
Auf Ew. Majeſtät Ruf haben wir uns um den Thron verſammelt,

inmitten einer ernſten Zeit, um vor Allem Zeugniß zu geben von der Be
reitſchaft des geſammten preußiſchen Volkes, für Preußens Recht und Ehre
alle Kräfte einzuſetzen.

Wir preiſen die Gnade des Allmächtigen, die Ew. c. erhabenes Le
Jn dem tiefen

Schmerze darüber daß eine ſolche That hat unternommen werden kön-
der Ausgang der Unterſuchung werde die

beruhigende Kunde beſtätigen, daß nur Wahnſinn die Hand des Thäters
geleitet hat.Wir beklagen es, daß Umſtände, deren Gewicht wir uns nach nähe-

auf das ſorgfältigſte zu prüfen vorbehalten,

verordnung vom 30. Juni c. durch die Kammern, zum Erlaß eines neuen
proviſoriſchen Verordnung zu ſchreiten. Bei Berathung des uns außer
dem vorzulegenden neuen Geſetzes werden wir die Anſprüche einer vernünf-

tzgen Freiheit mit den Bedingungen der Sicherheit des Staates und der

Geſellſchaft auf gleicher Waage wägen. hDen uns verheißenen Geſetzes Vorlagen werden wir die gründlichſte
Erwägung widmen.

Die vollſtändige Wiederbelebung des Handels der Gewerbe und der
Schifffahrt hoffen wir von der fortſchreitenden Regelung unſerer inneren

einer umſichtigen Vertretung unſerer Jntereſſen im
Auslande.

Mit Befriedigung haben wir vernommen, daß eine Verbeſſerung
der Staatseinnahmen eingetreten iſt; wenn dieſelben dennoch den
Staatsbedarf nicht völlig decken und deshalb die Steuerkraft des Lan

des anderweitig in Anſpruch genommen werden muß, ſo werden wir
uns der Prüfung der dahin zielenden Vorſchläge um ſo ſorgfältiger

als wir einerſeits jede zulaſſige Schonung der Steuer-
kraft fur unerläßliche Pflicht, andererſeits aber auch die Herſtellung
des Gleichgewichts zwiſchen Ausgabe und Einnahme für dringend noö-
thig halten. Aus gleichem Geſichtspunkte werden wir die Prüfung
des Rechenſchafts Berichts über die Benutzung des in der vorigen

Seſſion für militäriſche Zwecke bewilligten Kredites von 18 Millionen
Thalern bewirken.

Ew. c. weiſe und hochherzige Abſichten, den geſammten deutſchen
Staaten eine ihren Bedürfniſſen entſprechende Verfaſſung zu verſchaf

bisher nicht in Erfullung gegangen, und wir beklagen
daß die durch Verträge mit 27 deutſchen Regierungen

und durch Vereinbarung mit dem erfurter Parlamente feſtgeſtellte
Verfaſſung nicht rechtzeitig zur Ausführung gebracht iſt. Wir dürfen
nicht zweifeln, daß Ew. 2c. Regierung vor Allem in treuer Feſt
haltung an den den Fürſten wie den Volksſtämmen der Unionsſtauten

feierlichen Ver pflichtungen Preußens Ehre
ſuchen werde.

Daruber, daß die Herſtellung einer Geſammtverfaſſung für Deutſch
land ohne Zuſtimmung der Volksvertretung unzuläſſig ſei, ſetzen wir
das Einverſtaändniß zwiſchen Ew. 2c. Regierung und uns voraus.

Wer beſcheiden uns zwar, daß der Abſchluß eines Friedens mit
Dänemark durch die Rückſicht geboten ſein mochte, alle Kräfte unſers

in dieſem Kampfe von Vielen getadelten, von Wenigen unterſtützten
Behauptung der ihm gebührenden Stellung in Deutſch

indeß vertrauen wir Ew. 2c. wiederholten
daß das gute Recht Schleswig Holſteins an Preußen

ſtets eine feſte Stütze haben und daß die verſuchte Einmiſchung der
deutſchen Regierungen, von welchen die Verſammlung zu Frankfurt
deſchickt worden iſt, in der preußiſchen Wehrkraft eine maächtige
Schranke finden werde.

Wir bedauern es tief, wenn die in Kurheſſen zwiſchen der Volksvertre
zung und dem Miniſterium eingetretenen Zerwurfniſſe, ſtatt auf dem ver
faſſungsmäßigen Wege ihre nahe Erledigung zu finden, zu dem beklagens-
werthen Ereigniſſe geführt haben daß deutſche Regierungen, ohne Beach
tung des Rechtes der Stände, einſeitig und willkü lich, nur für die Be
hauptung der vermeintlich gefährdeten Autorität des Landesherrn eingeſchrit-
jen ſind, und vertrauen zu Ew. c. Gerechtigkeit, daß Preußens Heere jene
unbefugte Einmiſchung in die Angelegenheiten eines verbündeten Nachbar
ſtaates ſchleunigſt zurückweiſen werden.

Daß Ew. c. zu ſolchen Zwecken zur Behauptung der Preußen
gebührenden Stellung in Deutſchland die geſammte Wehrkraft den Landes
zu den Waffen gerufen haben, hat das preußiſche, Volk mit gerechtem

Staates zur

Stolze vernommen mit freudiger Begeiſterung ſind alle Stämme deſſelben
zu den ſieggewohnten Fahnen geeilt.

Mit ihrem Könige und Seinem heldenmüthigen Hauſe ſind ſie uner
ſchütterlich entſchloſſen Preußens gutes Recht, ſeine Ehre in Deutſchland
und Europa gegen Jedermänniglich zu behaupten, an die Wahrung dieſer
o e Güter des Vaterlandes den letzten Hauch von Mann und Roß
zu ſetzen.

Getragen von der einmüthigen Zuſtimmung der Nation werden wir
mit Eifer alle Mittel bewilligen, um die Erreichung ſolcher Zwecke zu
ſichern und ſo der conſtitutionellen Monarchie eine neue wirkſame Bürg-
ſchaft aufzurichten!

Einmüthig und feſt in dem alten ächten preußiſchen Geiſte wer
den wir dafür zu Ew. c. ſtehen in den Gefahren der Gegenwart und der
allmächtige Gott, der Preußen in alten wie in neuen Tagen zu hohen Eh-
ren gelangen kieß Er wird auch jetzt unſere gerechte Sache nicht verlaſſen.“

Auch in der erſten Kammer wird die Oppoſition einen
Gegenentwurf zur Adreſſe einbringen wie wir hören, hat Hr.
v. Tepper denſelben abgefaßt: und wird vereint mit Hrn.
Baumſtark die bezüglichen Amendements ſtellen, welche die
ganze Partei etliche und ſechzig Mitglieder unter-
ſtutzen wird.

Die N. P. 3. ſchreibt Nachdem ſchon der am Sonnabend
Abend abgehaltene Miniſterrath der in Olmütz feſtgeſtellten
Punktation ſeine Zuſtimmung gegeben, hat in dem vorgeſtrigen
Miniſterrath in Potsdam Se. Maj. der König derſelben die Ge
nehmigung ertheilt. Jn dem am Sonnabend abgehaltenen Mi-
niſterrath ſoll nur Herr von Ladenberg ſeine frühere Anſicht
aufrecht erhalten haben. Vorgeſtern ſprach man hier und
dort von einem Entlaſſungsgeſuch des Herrn von Ladenberg,
und geſtern ſoll daſſelbe wirklich eingereicht worden ſein. (Letz
teres wird auch von der „Spen. Ztg.“ mitgetheilt.)

Aus München berichtet man, daß die von dort nach Wien
und St. Petersburg abgefertigten Cabinetscouriere die ausdruück-
liche Erklärung des dortigen Hofes zu überbringen haben, wie
die Rechtsgültigkeit des ſogenannten Bundestages und ſeiner
bisherigen Beſchlüſſe, unter keiner Bedingung durch „die Ferien“
leiden koönnten, welche während der zu erwartenden freien Con
ferenzen in den Geſchaften zu Frankfurt eintreten möchten. Jm
Gegentheil habe dieſer „Bundestag“ nachträglich zu entſcheiden, ob
das Reſultat der freien Conferenzen den bereits eingegangenen
Verpflichtungen der bisher coaliſirten Hofe entſpreche und dem
gemäß angenommen werden könne. Auch hat der Fürſt Schwar
zenberg in dieſer Beziehung durchaus keine Zuſage ertheilt, ſon
dern ſelbſt auf die ihn bindende Nothwendigkeit aufmerkſam ge
macht, erſtens den Gang der Conferenz Verhandlungen den An
ſichten des Bundestags ſo nahe als möglich zu halten und
zweitens die beſondere Einwilligung dieſes Bundestages zu den
reſpectiven, in Dresden etwa zu Stande kommenden Beſchlüſſen

einzuholen. (Sp. 3.)Außer dem Staatsrath Wippermann ſind noch verſchiedene
namhafte Männer aus Heſſen hier geweſen, um die Vermit-
telung der preußiſchen Regierung zur Löſung der heſſiſchen Wir
ren nachzuſuchen. Ueber die Art ihrer Vorſchläge und den Er
folg ihrer Schritte verlautet noch nichts Naäheres.

Die rückgängige Bewegung der ſaächſiſchen, bei Großen
hain konzentrirten Truppen erhält heute theilweiſe Beſtätigung.
Während bisher die ſächſiſche Grenze von Bautzen bis Kö
nigsbrück von allem Militair entblößt war, ſind am 27ſten
in die letztere Stadt etwa 309 Mann Schützen eingerückt, de
nen andere Truppen folgen ſollen.

Auffallender Weiſe ſind die erſt am 24. v. Mts. in böh
miſch- Friedland und Umgezend eingerückten öſterreichiſchen
Truppen am 29. plötzlich ſämmtlich zurückgezogen worden. Es
ſcheint, daß man dieſelben nicht für zuverläſſig hält, da meh
rere D.ſerteurs (Jtaliener) über die Grenze gekommen ſind
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und ausgeſagt haben, daß noch mehrere ihrer Landsleute fol
gen würden. Sämmtliche Truppen, gegen 6000 Mann, ſollen
auf Jung-Bunzlau marſchirt ſein, wo Graf Clam-Gal-
las ſein Hauptquartier hat. Jn Friedland ſoll dagegen Jel-
ach ich mit ſeinen Gränzern einrücken insbeſondere wird das

Regiment Heß (Rothmantler) als dasjenige bezeichnet, welches
die Grenzorte bewachen ſoll. Jn Reichenberg iſt Radetzki angemeldet.

Köln, d. 30. Novbr. Heute Nachmittags erſchien in
der Wohnung des die Oberleitung der Redaktion der ultramon-
tanen „Deutſchen Volkshalle““ führenden vormaligen würzbur-
ger Profeſſors Dr. Hermann Müller ein Königl. Polizeibeam-
ter, und eröffnete demſelben, daß zufolge höherer Weiſung er

hierdurch aus Köln ausgewieſen ſei, und er binnen 24 Stun-
den die Stadt zu verlaſſen habe, um ſonſt anzuwendende
Zwangsmaßregeln zu vermei' en.

Wien d. 30. Novbr. Gerüchte über Verlauf und Er-
gebniß der oimützer Konferenzen finden die bereitwilligſte Ver-
vbreitung, da die Nachrichten der Blätter über dieſen Gegen
ſtand außerſt ſparſam ſind. Der „Wanderer“ giebt folgende
Mittheilungen über die Miniſter Konferenz: „„Die Beſprechung
fand nach dem Wunſche des Herrn v. Manteuffel nur unmit-
telbar zwiſchen ihm und dem Fürſten Schwarzenberg ſtatt, ſo
daß weder der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Meyendorff, noch der
Graf Weſtphalen daran Theil nahmen. Es war eine Konferenz
deutſcher Miniſter über deutſche Angelegenheit. Doch ſchien
die erſte Beſprechung nicht ganz die veiderſeitigen Wünſche zu
erfüllen, und wie wir hören, ſoll Hr. v. Manteuffel geſtern
Abends abzureiſen Willens geweſen ſein. Fürſt Schwarzenberg
bewog ihn aber, in Hinblick auf das Jnhaltsſchwere des Mo-
ments, die Konferenzen am heutigen Tage fortzuſetzen, und alles
läßt vermuthen, das Verſoöhnlichkeit eben ſo ſehr wie politiſcher
Scharfblick bereits in dieſem Augenblicke ein gedeihliches Ende
dieſer unglückſeligen Wirren herbeigeführt haben werden
Die „Reichszeitung“ drückt ſich ſehr vorſichtig über die Kon-
ferenzen aus: „Wie wir vernehmen, iſt das Ergebniß derſelben
ein beruhigendes, und von beiden Theilen äußert ſich das ernſte
und aufrichtige Beſtreben, den Frieden wo möglich zu erhalten.“
Etwas deutlicher ſpricht der „Lioyd“ „Man vernimmt, daß die
olmützer Konferenzen zu einem günſtigen Reſultate, vorbehalt-
lich der Raifikation der Kabinete, geführt haben, und daß über
die Hauptfragen eine Einigung erzielt worden iſt.“ Sicher iſt,
daß Fürſt Schwarzenberg heute Morgen um 10 Uhr hier ein
traf und ſich ſofort zum Kaiſer begab, und daß ſeitdem Jeder-
mann hier zur Friedenspartei gehören will. Während man
früher nur den Marſchall Radetzky als den Vorfechter derſelben
bezeichnete, erklärt man jetzt in inſpirirten Artikeln die Erzher
zoge Karl und Ludwig als Männer der Verſöhnung und giebt
ihnen ſelbſt den Miniſterpräſidenten zum Geſinnungsgenoſſen.
Noch ein Gerücht trägt dazu bei, die Wetterfahne der Tages
politiker nach dem Frieden hin zu drehen. Es heißt, der Kai-
ſer werde ſich nach Breslau begeben, um dort eine perſönliche
Zuſammenkunft mit dem Könige von Preußen zu haben. Eine
Zuſammenkunft der Monarchen nach den Konferenzen der Staats-
männer: natürlich iſt die Baiſſe in Verzweiflung. Die Regie-
rung hat übrigens ihre neue Bör ſen Polizei Ordnung ſchon in
Wirkſamkeit treten laſſen.

Dresden, d. 2. Dec. Jn der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer machte Staatsminiſter Behr der Kammer fol
gende Mittheilung: „Es haben ſich ſeit geſtern Abend die freu-
digſten friedlichen Nachrichten verbreitet; ich bin zwar
noch nicht in dem Falle, der Kammer eine ſpecielle Mittheilung
zu machen, ich halte es aber doch für meine Pflicht, bei dem
erſtma igen Erſcheinen ſeit dieſer Zeit in Jhrer Mitte Sie davon
zu benachrichtigen, daß dieſe friedlichen Nachrichten allerdings

auch officielle Beſtätigung finden und wir uns mit Beſtimmt-
heit der Hoffnung hingeben dürfen, die fri dlichen Zuſtande
erhalten und die weitern Berathungen namentlich hier in Dres
den fortgeſetzt zu ſehen.“

Eiſenach, d. 2. Dec. Die preußiſchen Truppen
züge nach Kurheſſen dauern trotz aller Friedensanſichten fort
und beſonders ſahen wir in den letzten zwei Tagen von Erfurt
aus ſtarke Extrazüge dorthin gehen. Vorgeſtern erhielt auch eine in
Langenſalza gelegene Schwadron Huſaren vom 11. Regiment
Marſchordre nach Kurheſſen. Geſtern Abend und heute ſind in
Eiſenach 2000 Mann Jnfanterie eingetroffen die aus Baden
kommen, und heute weiter marſchirt ſind, um zu ihren Trup-
pencorps zu ſtoßen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Nov. Die Nationalverſammlung

machte es ſich in ihrer heutigen Sitzung zum Geſchäft, verſchie-
dene ſeit einiger Zeit drohende parlamintariſche Ungewitter zu
zerſtreuen. Zuerſt erſchien Hr. Baze, einer der Quaſtoren,
auf der Tribune, zog im Namen ſeiner Collegen den auf die
Ernennung des Polizeicommiſſars der Nationalverſammlung be
züglichen Antrag zurück, erklärte, daß das Miniſterium und der
Vorſtand der Kammer ſich über die Frage geeinigt hätten, und
las zur Beſtätigung einen Brief des Miniſters des Jnnern vor,
welcher den Beamten der Nationalverſammlung die gewünſchte
Genugthuung giebt, ohne den Rechten der Regierung Etwas
zu vergeben. Der Polizeicommiſſar der Nationalverſammlung
wird in Zukunft von dem Vorſtande ernannt, von der Ver
ſammlung bezahlt und kann vom Miniſterium im Einverſtaänd-
niß mit dem Vorſtande ſeiner Stelle enthoben werden. Dieſe
Anzelegenheit erhielt dadurch einige Zeit Bedeutung, daß man
ſie zu einer Etiquettenfrage zwiſchen der Executiven und der
Legislatur machen wollte und daß ſie mit den ſcandalöſen Allais'
ſchen Enthuüllungen zuſammenhing. Jm Anfange hatten ſich die
beiden ſtreitenden Parteien ſo erbittert, daß eine Miniſterkriſis
zu fürchten war, wenn der Vorſtand der Nationalverſammlung
ſeinen Willen, den Polizeicommiſſar ganz allein anſtellen und
entlaſſen zu dürfen, durchſetzte. Das zweite Ungewitter, das ſich
zerſtreute, war der Antrag des Hrn. Eréton auf Zurückberufung
der exilirten Prinzen. Gegen dieſen Antrag waren vornehmlich
die Legitimiſten, weil ihrer Meinung nach der Graf von Chambord
nur als König Heinrich V. nach Frankreich zurückkehren dürfe
die ganze Partei des Eliſée, der größte Theil der orleaniſtiſchen
Partei, welche durch die Zurückberufung der Prinzen deren Stel
lung nicht präjudiciren will, und die ganze große Partei welche
durch die Aufhebung des Exildecrets neue Verwickelungen und
eine Verſchiebung der jetzigen ſchwebenden Situationen fuürchtet.
Dafür ſind unter Anderen die Republikaner, die in der Rück
kehr der Prinzen eine ſtillſchweigende Anerkennung des repu-
blikaniſchen Princips ſehen, und eine nicht unbedeutende Gruppe
allzu eifriger Anhänger der Orleans. Bei dieſer Gruppirung
der Parteien drohte der Erélon'ſche Antrag fur die conſervative
Partei zu einem Apfel der Zwietracht zu werden, und man
hatte, da Hr. Créton nicht dazu zu bringen war, ſelbſt ſeinen
Antrag zurückzunehmen, lange wegen einer Ausgleichung unter
einander verhandelt, wobei ſich namentlich die HH. Dupin,
Molé und Thiers ſehr bemüht haben. Endlich fand man den

heute eingeſchlagenen Ausweg, der Verwerfung des Antrags
dadurch alles perſönlich Gehaſſige zu nehmen, daß man ſie
durch ein eifriges Mitglied der orleaniſtiſchen Partei, Hrn.
Caſimir Périer, verlangen ließ. Hr. Cré.on ſträubte ſich zwar
ſehr gegen dieſe Verfahrungsweiſe, die Verſammlung beſchloß
aber doch, ſeinen Antrag b.s auf den 1. März zu vertagen,
was einer Verwerfung ziemlich gleichkommt.
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ihren Entſcheidungen über Feſtſetzung der Grenzen der Gemeinde-
vezirke eine Vernehmung der Betheiligten vorangehen zu laſſen.

ſion vorläufig aufgeſtellten Organiſationsplanes und zur Ver-
nehmung der betheiligten Gemeinden,

angeſetzt:

Großkugel

Altpreuß., Döllnitz Neupreuß., Radewell, Oſendorf, Burg i. d.
Aue, Ammendorf, Beeſen a. E., Planena, Woöörmlitz, Boöllberg,

auf den 1A. Dec. früh 9 Uhr in der Weintraube.

Reideburg mit Krondorf und Sagisdorf, Schönnewitz, Büſch-

thurm, Roſenfeid, Spickendorf, Schwerz, Dammendorf, Brach-
ſtedt, Wurp, Hohen, Eismannsdorf, Freiheit Oppin, Oppin,

Zſcherben, Nietleben mit Granau, Gimritz bei Halle Lettin,

auf den 16. Dec. Nachmittags 3 Uhr ebendaſelbſt.

Trotha, Seeben, Brachwitz, Friedrichsſchwaerz, Gutenberg,
Sennewitz, Teicha, Räthern, Löbnitz a/G, Lehndorf, Groitſch

Doöblitz, Mücheln Lettewitz, Deutleben, Neutz, Dobis, Doſſel,
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach H. 147 der Gemeindeordnung vom 11. März d. J.
hat die Kreiscommiſſion zur Regulirung der Gemeindebezirke

Zur Vorlegung des von der unterzeichneten Kreiscommiſs-

ſo wie der Beſitzer ein
zelner zu keiner beſtehenden Gemeinde gehörigen Guter und
Grundſtücke über denſelben werden deshalb nachſtehende Termine

1) Für die Dörfer:
Osmünde Benndorf Bennewitz, Groöbers,

Schwoitſch, Gottenz, Lochau, Weſenitz, Pritſchöna, Döllnitz

Dieskau, Bruckdorf, Canena Kleinkugel, Zwintſchöna

2) Für die Dörfer:

dorf, Capellenende, die Burg, Stichelsdorf, Peißen, Rabatz,
Zöberitz, Diemitz, Freiimfelde, Mötzlich, Obermaſchwitz, Unter
maſchwitz, Braſchwitz, Tornau, Niembergz, Plößnitz, Hohen

Pranitz, Jnwenden, Harsdorf
auf den 16. December früh 9 Uhr ebendaſelbſt.

3) Für die Dorfer:

Dölau, Lieskau, Schiepzig, Eroöllwitz, Giebichenſtein

4) Für die Dorfer:

den 17. December früh 9 Uhr im Preiß-auf ſchen Gaſthofe zu Trotha.
5) Für die Stadt Wettin und die Dörfer:

Rothenburauf den 19. December früß 9 auf dem Rath-
hauſe zu Wettin.

6) Für die Dörfer:
Mucrena, Poplitz, Beeſenlaublingen, Beeſedau, Cuſtrena, Un

terpeißen, Trebitz, Bebitz und Lebendorf
auf den 21. December früh 10 Uhr im Gaſthofe

zu Beeſenlaublingen.
7) Für die Stadt Cönnern und die Dorfer:

Sieglitz, Hochedlau, Mitteledlau, Kirchedlau, Golbitz, Garſena,
Dornitz und Trebnitz mit Moetewitz

auf den 21. December Nachmittags A Uhr auf
dem Nathhauſe zu Cönnern.

8) Für die Stadt Löbejün und die Dorfer:
Schlettau, Domnitz, Dalena, Merbitz, Naundorf, Prieſter,
Wallwitz, Dachritz mit Merkewitz, Frößnitz, Nehlitz, Petersberg,
Trebitz a. P., Kroſigk, Kaltenmwark, Wieskau, Loöbnitz a. L.

auf den 23. December früh 8 Uhr auf dem Rath
hauſe zu Löbejün.
9) Für die Doörfer:

Morl, Moöderau, Peverſee Er de b. W., Raunitz, Görbitz,
ylbitz

auf den 23. December Nachmittags A Uhr im
Gaſthofe zu Morl.

Zu dieſen Terminen werden die Schulzen derjenigen Orte,
welche an jedem der genannten Tage an die Reihe kommen,
hierdurch vorgeladen, mit der Aufforderung, die nach unſerer
Verfügung vom 26. November d. J. gewählten Abgeordneten
ihrer Gemeinden mit zur Stelle zu bringen und das Protocoll
über deren Wahl im Termine vorzulegen.

Ebenſo werden alle Beſitzer einzelner Güter und Grund-
ſtücke, welche in dieſem Augenblicke noch zu keiner Gemeinde
gehören, hierdurch vorgeladen, in demjenigen der angeſetzten
Termine perſönlich jzu erſcheinen, zu welchem die Ortſchaften
vorgeladen ſind, in oder an deren Feldmarken ihre Güter und
Grundſtücke liegen, und zwar unter der ausdrücklichen Verwar
nung, daß der Ausbleibende es ſich ſelbſt beizumeſſen hat, wenn
die etwa von ihm in der Sache geltend zu machenden Jntereſſen
z der zu treffenden Entſcheidung keine Berückſichtigung finden
ollten.

Die Nießbraucher einzelner Grundſtücke, deren Beſitzer zur
Sache zuzuziehen wären, ſind zur Vertretung der Letzteren für
genügend legitimirt zu erachten. Andere Vertreter bedürfen einer
ſchriftlichen Vollmacht.

Halle, den 2. December 1850.
Die Kreis-Commiſſion des Saalkreiſes zur

RNegulirung der Gemeinde-Bezirke.

Unterſtützungscommiſſion für die hülfs
bedürftigen Familien der Landwehrleute

die Grundſätze darüber, welche Familien
als wirklich hülfsbedürftig zu be-

terſtützungen zu normiren ſeien
worden bringe ich über das Verfahren

Bekanntmachung.
Nachdem in der heutigen Sitzung der

trachten, und wie hoch für dieſe die Un-t ſeien, feſtgeſtellt
bei Auszahlung der fortlaufenden, wie
der einmaligen Unterſtützungen Folgen
des zur öffentlichen Kenntniß:

1) Die Herren Vorſteher der Unter-
ſtützungscommiſſionen ſind beauftragt, ſo
fort die Schulzen ihres Bezirks zu einer

Conferenz zuſammen zu berufen und in
dieſer Conferenz die von den Schulzen auf-

geſtellten Liſten mit denſelben durchzugehen,
mit ihnen die Verhältniſſe jeder einzelnen
als hülfsbedürftig bezeichneten Familie noch-
mals durchzuſprechen und demnächſt ihr
Gutachten und beſtimmte Unterſtutzungs-
vorſchläge in die Liſten einzutragen. Dieſe
vervollſtändigten Liſten erhalte ich ſämmt
lich bis zum 9. d. Mts. zurück, worauf
ich den Ausſchuß der Unterſtützungscom-
miſſion im Laufe der nachſten Woche zu
ſammenberufen, mit demſelben die aus den
Mitteln des Kreiſes zu gewährenden Un-
terſtützungen feſtſtellen, und deren Zahlung
verfuügen werde.

2) Die Unterſtützungen werden aus der
Kreiscommunalkaſſe, alſo aus den Beiträ-
gen berichtigt, welche die Kreiseinſaſſen

jährlich zur Beſtreitung der dem Kreiſe
zur Laſt fallenden Koſten aufbringen.

3) Die Unterſtützungen beſtehen in fort
laufenden Beihülfen, und einmaligen Be
willigungen. Erſtere werden gewahrt, wenn
die Familie durch die Einberufung des Fa
milienvaters dauernd nahrungslos wird,
Letztere, wenn durch vorübergehende Ver
hältniſſe, durch Krankheit c. durch Ein
treten des Miethszahlungstermins c. au
genblickliche Verlegenheiten eintreten.

4) Alle Unterſtützungen werden den
hülfsbedürſtigen Familien von der Ortsbe
hörde, und zwar die fortlaufenden wochenta
lich postnumerando gezahlt. Dieſe Vor
ſchuſſe müſſen aus den bereiteſten Mitteln
der Gemeindekaſſe geleiſtet werden.



5) Den Erſatz der Vorſchüſſe erhalten
die Gemeinden am Schluſſe eines jeden
vom 15. zum 15. laufenden Monats aus
der Kreiscommunalkaſſe gegen Quittung
des Schulzen. Die Erhebung dieſer Gel-
der wird am Einfachſten in der Art zu
bewirken ſein, daß der Schulze ſich vom
Steuereinnehmer des Orts den Vorſchuß
auszahlen laßt und dieſer bei Ablieferung
der Steuern der Kreiskaſſe die Quittung
des Schulzen als baares Geld anrechnet.

6) Da die Unterſtützungen für den er
ſten vom 15. November zum 15. Decem
ber d. Js. laufenden Monat vor dem 15.
d. Mts. ſchwerlich vom Ausſchuſſe der Un
terſtützungscommiſſion feſtgeſtellt und von
mir angewieſen ſein weiden, ſo ſind die
Herren Vorſteher der Unrerſtützungsbezirke
ermächtigt, zu verfügen, daß alle diejenigen
Unterſtützungen, deren Gewährung und
deren Hoöhe nach den von der Commiſſion
angenommenen Grundſatzen unbedenklich
iſt, von den Ortsbehörden aus den Ge-
meindekaſſen ſchon jetzt vorſchußweiſe für
die verfloſſenen Wochen gezahlt werden.

Halle, den 2. December 1850.
Der Landrath des Saalkreſſes.

v. Baſſewitz.
Für unſere Landwehr ſind bis jetzt ein

gegangen: Pack mit 12 Paar wollnen
Strünnpfen, 1 Pack mit 4 Paar dergl.,
1 Pack mit 3 Paar dergl., 1 Pack mit
1 wollenen Jacke, Leinen und Charpie,
1 Pack mit 1 Paar Beinkleidern und Lein
wand, 1 Pack mit 1 wollnen Jacke, 2 Pack
Charpie, 1 baar, 1 Pack mit 5 Paar
wollnen Strumpfen, 1 Pack mit 3 leine-
nen Binden 1 Pack Charpie, 1 Beutel
mit 40 Stück 7 Ellen langen Binden, 2
Pack mit 24 Paar wollnen Strümpfen,
1 Pack mit 30 Stück Fußlappen, 4 Pack
Charpie, 1 Pack mit 12 Paar wollnen
Strümpfen, 1 Pack mit 5 wollnen Jacken,
1 Pack mit 3 Paar wollnen Strümpfen,
1 Pack mit 6 Paar wollnen Strümpfen
und Charpie, 1 Pack mit 6 Paar wollnen
Strümpfen und 1 wollnen Jacke, 1 Pack
Leinen zu Fußlappen, 1 Pack mit 4 Paar
wollnen Sirümpfen, 1 Pack mit 6 Bin-
den und Charpie.

Wir danken herzlich für dieſe Gaben
und bitten um fernere Zutheilung, da bei
der vorgeruckten ſtrengen Jahreszeit das
Bedürfniß dringend wird. Auch ſind uns
gebrauchte Sachen ſehr willkommen und
beſonders leinene Fußlappen in der Große
von 41 Fuß [IJ.

Für das Comités.
Stahlſchmidt.

Ein Lehrling kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Seilermeiſter Birkhold
n Zörbig.

12
Eine veröffentlichte Bekanntmachung, unterzeichnet u. A. von den hieſigen geehr

ten Namen Dryander, Eiſelen, Herzog, Müller, Neuenhaus, Ulrici, giebt zu einer
heutigen hieſigen Verſammlung kirchlich Gleichgeſinnter ein Programm, welches u. A.
die Tendenz der Gegner mit dürrem Wort eine „widerſinnige“ nennt.
zeichneter hätte in einem offentlichen Erlaß ſolch einen herben herausfordernden Aus

Da er aber leider beliebt worden iſt, ſo ſei ihm die Be
merkung geſtattet, daß die Forderung einer confeſfionellen Geſtaltung evangeliſch kirch
licher Verhältniſſe in einer Zeit, wo allerdings das Evangelium ſelbſt in Frage ge
ſtellt wird, doch wohl nicht „widerſinniger“ ſei, als die Forderung der feſten
Exiſtenz eines Preußens in einer Zeit, wo ein Deutſchland in Frage ſteht, als die

druck vermieden gewuünſcht.

Pflicht der Wahrung des eignen Hauſes,

wWreihnachts-Katalog.

Jn G. C. Knapp's Sort.
Buchh. (Schroedel K Si-
mon) in Halle und bei A. Loſ-
ſier in Cönnern:iſt unentgeldlich ein Verzeich-

niß von Weihnachtsbüchern
zu haben, welche ſich ſämmtlich
durch Schönheit, Gediegen-
heit und Preiswürdigkeit aus-
zeichnen und in genannten Buch-
handlungen vorräthig ſind.

Ein ordentliches junges Mädchen vom
Lande kann auf einem Landgute unweit
Halle bei Unterſtützung der Hausfrau
unentgeldlich die Wirthſchaft erlernen und
ſofort eintreten. Darauf bezügliche und
O. P. adreſſirte Briefe wird Herr A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1386, zu befoördern
die Güte haben.

Ein 4 bis Sjähriger ſchwarz und wei-
ßer Bulle, zur Zucht ſehr zu empfehlen,
ſteht bei mir als übercomplet zum Verkauf.

E. Burckhardt,
in Ober-Teutſchenthal.

Zwei elektromagnetiſche Tele-
graphen,

leicht und ſicher correſpondirend, ſtehen
zur Anſicht und Verkauf zu billigem Preis
bei Heyne, Rathhausgaſſe 247.

Beſter rafſinirter Runkel-Rü-
ben-Saft wird in der Zuckerfabrik zu
Quetz billigſt gegen Zahlung in Preuß.
Courant verkauft. Doerner.

e 7 n

Böllberg.
Mittwoch geſellſchaftliche Unterhaltung

mit friſchen Pfannkuchen. Ratſch.
m

Ein Apfelſchimmel, Wallach, Altenſtei
ner Geſtüt, militair-fromm, gut geritten,
ſteht zu verkaufen bei dem Gaſtwirth

Zumpe im goldnen Herz.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Unter-

wo das ganze Stadtviertel brennt.
Guericke.

h e

Bad Wittekind.
Mittwoch Nachmittag Concert

von den Geſchwiſtern Drechsler.

Raffinirtes Rüböl,
alte, klare, abgelagerte, hellbrennende
Waare, das t 4 die Kanne 8
in Fäſſer und Kruken zum CEentnerpreis
billiger, empfiehlt beſtens

W. Fürſtenberg.

Einen Hauslehrer, womöglich einen
Seminariſten, fur eine Familie, 19 Stunde
von Halle, ſucht Diaconus Haſemann
in Halle.

Zum 1. Januar wird ein ordnungslie-
bendes, mit guten Atteſten verſehenes
Dienſtmädchen geſucht, welche im Kochen
erfahren iſt, bei Händler,

große Ulrichsſtr. Nr. 5.

Nach vollſtändiger Reorganiſation des
hieſigen Stadtmuſikcorps erlaube ich mir
das geehrte Publikum aufmerkſam zu ma-
chen, daß ich Muſikbeſtellungen ent
gegennehme. Meine Wohnung iſt Maär-
kerſtraße Nr. 457.

Wittig, Direktor.

Friſchen Seedorſch,
a Pfd. 3 Sgr., erhalte von
heute an täglich friſch.

Julius Kramm,
u große Steinſtraße.

Ein großer braun und weißgefleckter
Wachtelhund iſt mir geſtern Abend zuge-
laufen und iſt gegen Futterkoſten und Jn
ſertionsgebühren abzuholen bei dem Bar
biergehülfen Brennicke in Schönne-
witz bei Reideburg.

5000 und 1000 ſind auf gute
ländliche Hypotheken zum 1. Januar t. J.
auszuleihen durch A. Linn in Halle,

Lucke Nr. 1386.

f
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